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Terminhinweise für Medien

Dienstag, 23. Juni, 18 Uhr, Rathaus, Seite Dienerstraße
Kulturreferent Anton Biebl und Kommunalreferentin Kristina Frank spre-
chen Grußworte zur Eröffnung eines dauerhaften Ladens für die Münch-
ner Kultur- und Kreativwirtschaft. Des Weiteren spricht eine Vertretung 
der Münchner Buchmacher. Die erste Nutzung wird von den Münchner 
Buchmachern, einer Kooperation von sieben unabhängigen Münchner 
Verlagen, bestritten. Das Projekt wird vom Kompetenzteam Kultur- und 
Kreativwirtschaft der Landeshauptstadt München in Zusammenarbeit mit 
den beiden Referaten umgesetzt. 
Achtung Redaktionen: Presseanfragen zu den Münchner Buchmachern 
im Rathaus per E-Mail an deininger@austernbank-verlag.de, telefonisch 
unter 71669803 sowie online unter www.austernbank-verlag.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 25. Juni, 12.30 Uhr, Ratstrinkstube
Bürgermeisterin Verena Dietl und Sozialreferentin Dorothee Schiwy äußern 
sich im Rahmen eines Pressegesprächs zur aktuellen Lage im Bereich der 
Pflege und fordern umfassende Reformen auf Bundesebene sowie mehr 
Einfluss für die Kommunen auf die Steuerung des Pflegeangebots vor Ort.
Die demografische Entwicklung führt dazu, dass zunehmend mehr Perso-
nen pflegebedürftig werden. Der Bedarf an professioneller pflegerischer 
Versorgung steigt. Gerade die Corona-Pandemie hat noch einmal deutlich 
gezeigt, wie wichtig gut qualifizierte Pflegende und optimal ausgestattete 
Pflegeeinrichtungen sind. Gleichzeitig herrscht schon jetzt ein gravierender 
Mangel an Fachkräften im Pflegebereich, und die Kosten für die Betroffe-
nen steigen. 

Donnerstag, 25. Juni, 16 Uhr, Münchner Kammerspiele, Maximilian-
straße 26-28
Übergabe der Erinnerungszeichen für die NS-Opfer Benno Bing, Emmy 
Rowohlt, Julius Peter Seger, Hans Tintner und Dr. Edgar Weil durch Bürger-
meisterin Katrin Habenschaden, Matthias Lilienthal, Intendant der Münch-
ner Kammerspiele, Andrea Stadler-Bachmeier, Vorsitzende des Bezirks- 
ausschusses 1 (Altstadt-Lehel), Dr. Sibylle von Tiedemann, Arbeitsgruppe 
Fürsorge und Psychiatrie im Nationalsozialismus in München, Janne und 
Klaus Weinzierl, Rechercheure für die Kammerspiele München, Vinzent 
Redezki und Julia Windischbauer von den Münchner Kammerspielen sowie 
Martin Valdés-Stauber, Dramaturg an den Münchner Kammerspielen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
(Siehe auch unter Meldungen)

http://www.austernbank-verlag.de
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Freitag, 26. Juni, 10 Uhr, Niederlassung München des DWD (Außenbe-
reich), Helene-Weber-Allee 21 (Trambahn-Haltestelle Heideckstraße)
Pressekonferenz zum Abschluss der Kooperation zwischen der Landes-
hauptstadt München und dem Deutschen Wetterdienst (DWD) mit Vor-
stellung des DWD-Berichts „Stadtklimatische Untersuchungen der som-
merlichen Temperaturverhältnisse und des Tagesgangs des Regionalwinds 
in München“. Gesprächspartner sind Tobias Fuchs, Mitglied des DWD-Vor-
stands und Leiter des Geschäftbereichs Klima und Umwelt, sowie die Re-
ferentin für Gesundheit und Umwelt, Stephanie Jacobs. In dem Koopera-
tionsprojekt wurden zukünftige Temperaturentwicklungen und der Einfluss 
des „Alpinen Pumpens“ auf die städtische Durchlüftung untersucht. 
Achtung Redaktionen: Um den coronabedingten Abstands- und Hygiene-
regeln gerecht werden zu können, bittet der DWD teilnehmende Journa-
listen um Anmeldung bis zum Donnerstag, 25. Juni, 12 Uhr, per E-Mail an 
klima.muenchen@dwd.de.

Meldungen

Radverkehr frei auf Münchens erster Pop-up Bike-Lane
(22.6.2020) Oberbürgermeister Dieter Reiter hat in der Elisenstraße die 
erste von insgesamt sechs Pop-up-Bike-Lanes in München eröffnet. Ent-
lang des Alten Botanischen Gartens, zwischen Lenbachplatz und Dachauer 
Straße, wurde heute in beiden Fahrrichtungen eine Autospur in einen deut-
lich gelb markierten Radfahrstreifen umgewandelt. (Bildnachweis: Michael 
Nagy/Presseamt München)
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Oberbürgermeister Reiter: „Mit diesen Pop-Up Bike-Lanes reagiert die 
Stadt auf die veränderten Rahmenbedingungen in der Pandemie-Zeit. Ich 
freue mich für alle Radlerinnen und Radler, dass die temporären Fahrrad-
wege alle in dieser Woche umgesetzt werden können. In den nächsten 
Monaten werden wir die veränderte Situation in den fünf Straßen genau 
beobachten und auch die Rückmeldungen aus den Bezirksausschüssen 
und der Bürgerschaft einbeziehen.“
Mit den befristeten Pop-up-Bike-Lanes soll für die Radelnden schnellst-
möglich mehr Platz geschaffen werden. Grund ist die starke Zunahme des 
Radverkehrs in München während der Corona-Pandemie. Im Laufe der Wo-
che setzt das Baureferat fünf weitere Maßnahmen in der Theresienstraße, 
der Gabelsbergerstraße, der Zweibrückenstraße sowie auf zwei Abschnit-
ten der Rosenheimer Straße um. Auf allen Straßenabschnitten sind die 
gelb markierten Bike-Lanes bis Ende Oktober 2020 befristet. Danach er-
folgt eine Evaluation für den Stadtrat, der dann über das weitere Vorgehen 
entscheiden wird.
Achtung Redaktionen: Weitere Informationen über die Pop-up Bike-Lanes 
im Stadtratsbeschluss des Referats für Stadtplanung und Bauordnung Nr. 
20-26/V 00491 vom 27. Mai 2020.

OB Reiter kondoliert zum Tod von Inge Hügenell
(22.6.2020) Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht dem Sohn der frühe-
ren Stadträtin Inge Hügenell sein Beileid aus: „Mit großem Bedauern habe 
ich vom Tod Ihrer Mutter Inge Hügenell erfahren. Zu diesem schmerzlichen 
Verlust spreche ich Ihnen, Ihren Geschwistern und allen Angehörigen im 
Namen der Damen und Herren des Stadtrats und vor allem persönlich 
mein herzlichstes Mitgefühl aus.
Inge Hügenell gehörte dem Münchner Stadtrat 24 Jahre an. Ihre Amtszeit 
begann 1972 − im Jahr der Olympischen Spiele in München. In den folgen-
den Jahrzehnten hat sie die sozialdemokratische Politik in München maß-
geblich begleitet und geprägt und hatte großen Anteil an der Entwicklung 
ihrer Heimatstadt. Sie setzte sich mit großer Leidenschaft für Frauen, Kin-
der, alte und behinderte Menschen ein. Über viele Jahrzehnte hat sie ihr 
Wissen auch in ihrem Stadtbezirk Obergiesing-Fasangarten im Bezirksaus-
schuss eingebracht. Im Jahre 1984 wurde sie für ihre Verdienste mit der 
Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ 
in Gold geehrt. Sie wurde für ihr Engagement auch mit der Bezirksmedaille 
in Gold und dem Bundesverdienstkreuz am Bande ausgezeichnet.
Für das langjährige Wirken zugunsten unserer Stadt gebührt Ihrer Mutter 
Dank und Anerkennung. Ich wünsche Ihnen und Ihren Geschwistern für 
die kommende schwere Zeit viel Kraft und für die Zukunft auch Trost in 
dem Wissen, dass ihr Andenken bei der Landeshauptstadt München be-
wahrt wird.“
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Situation für Stadion an der Grünwalder Straße geklärt
(22.6.2020) Die Landeshauptstadt München und die Olympiapark Mün-
chen GmbH (OMG) haben mit dem FC Bayern München, Türkgücü Mün-
chen und dem TSV München von 1860 eine Einigung in der Stadionfrage 
erzielt. Alle drei Vereine spielen in der kommenden Saison im Städtischen 
Stadion an der Grünwalder Straße. Türkgücü wird einen Teil seiner Heim-
spiele außerdem im Olympiastadion austragen. Darauf einigten sich die 
Vertreter aller Seiten nach langen Verhandlungen. Der TSV München von 
1860 und die 2. Mannschaft des FC Bayern München werden ihre Heim-
spiele weiterhin im Städtischen Stadion an der Grünwalder Straße austra-
gen. Damit stellt die Landeshauptstadt München allen Vereinen eine Spiel-
stätte für die kommende Saison zur Verfügung.
Sport-Bürgermeisterin Verena Dietl: „Es macht uns stolz, mit Türkgücü 
München, dem TSV München von 1860 und dem FC Bayern München in 
der nächsten Saison gleich drei Profi-Vereinen eine Heimat zu geben. Das 
ist ein starkes Signal für die Sportstadt München.“
Türkgücü München erhält einen Vertrag für zwölf Heimspiele im Städti-
schen Stadion an der Grünwalder Straße, für maximal acht weitere Saison-
spiele steht das Olympiastadion zur Verfügung. Damit startet in der Saison 
2020/21 nach über 15 Jahren wieder der Fußball-Ligabetrieb im Olympia- 
stadion, nach dem Auszug des FC Bayern im Mai 2005. Das letzte Spiel im 
Olympiastadion war das ausverkaufte Champions-League-Finale der Da-
men im Jahr 2012.
Sportreferentin Beatrix Zurek: „Es waren keine einfachen Verhandlungen. 
Umso froher sind wir nun, mit allen Beteiligten eine zufriedenstellende Lö-
sung gefunden zu haben.“
Marion Schöne, Geschäftsführerin Olympiapark München GmbH: „Es 
musste eine vertragliche Lösung gefunden werden, damit Türkgücü die 
Auflagen für die 3. Liga erfüllen kann. Türkgücü kann nun nach Terminab-
stimmung mit uns und außerhalb der Open Air-Saison bis zu acht Spiele 
im Olympiastadion austragen. Herzlich willkommen unter dem berühmten 
Zeltdach“.

Laden im Rathaus für Münchner Kultur- und Kreativwirtschaft 
(22.6.2020) Ein städtisches Ladengeschäft im Rathaus wird nach einer 
Experimentierphase nun dauerhaft der Münchner Kultur- und Kreativwirt-
schaft zur Verfügung gestellt. Hier können sich jeweils für die Dauer von 
einem Jahr im Wechsel Kreativunternehmen aus den Bereichen Bildende 
Kunst, Musik, Film und Buch präsentieren, ihr Geschäftsmodell auspro-
bieren, Kundenkontakte ausbauen und ihre Produkte verkaufen. Um die 
Zeit bis zur Ausschreibung der temporären Nutzung der Ladenfläche zu 
nutzen, werden die Münchner Buchmacher, ein Zusammenschluss aus 
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sieben inhabergeführten Münchner Verlagen, den Raum von Juni 2020 bis 
Januar 2021 bespielen. Zusätzlich zum eigenen Programm verstärken sich 
die Münchner Buchmacher im Rathaus um weitere unabhängige Verlags-
programme und nehmen Tonträger von Münchner Indie-Labels wie Electu-
nes, Gutfeeling, Südpol und Trikont in ihr Angebot auf. Es sind wechselnde 
Ausstellungen und zahlreiche Aktionen geplant, sobald dies wieder sinnvoll 
möglich sein wird. Die Zwischennutzung und die anschließende dauerhafte 
Nutzung wird durch das Kulturreferat und das Kommunalreferat ermöglicht 
und durch das Kompetenzteam Kultur- und Kreativwirtschaft der Landes-
hauptstadt München umgesetzt und begleitet. 
Kulturreferent Anton Biebl: „Der Laden im Rathaus ist eine Chance, die 
vielfältigen Kultur- und Kreativszenen mitten in München sichtbar und 
erlebbar zu machen. Dort gibt es individuelle Produkte − lokal und leiden-
schaftlich produziert. Und Kontakte zu den Menschen, die hinter den Ideen 
stehen.“
Kommunalreferentin Kristina Frank: „Als Kommunalreferentin in einer 
Stadt mit knappem Raum ist mir die Förderung alternativer Raumnutzungs-
konzepte ein besonderes Anliegen. München hat eine vielfältige kreative 
Szene, und ich freue mich besonders, dieser nun dauerhaft eine Plattform 
in der Innenstadt bieten zu können. Anknüpfend an bereits erfolgreich 
durchgeführte Zwischennutzungen des Kompetenzteams Kultur- und Kre-
ativwirtschaft werden in dem frisch sanierten Laden im Rathaus Kreativ-
schaffende in extrem zentraler Lage die Möglichkeit haben, jeweils über 
ein Jahr ihre Produkte zu verkaufen. Um sofort loslegen zu können und 
den Leerstand bis zur Ausschreibung zu vermeiden, werden die Münchner 
Buchmacher die ersten drei Monate als Zwischennutzung den Raum be-
spielen.“
Der Laden der Münchner Buchmacher ist Dienstag bis Samstag von 11 bis 
19 Uhr geöffnet und befindet sich direkt in der Ladenreihe im Rathaus, Zu-
gang über die Dienerstraße.
Die Münchner Buchmacher sind: austernbank verlag, edition tingeltangel, 
Franz Schiermeier Verlag, Hirschkäfer Verlag, Morisken Verlag, Schillo Verlag 
und Susanna Rieder Verlag. Gemeinsam bieten sie eine erhebliche Band-
breite an Genres von Kinder- und Jugendbüchern über Belletristik und Lyrik 
bis hin zu Kunst- und Sachbüchern. Einer der Schwerpunkte liegt dabei 
beim Thema München in Form von Krimis, Stadtteilführern, Architektur, 
Street Art und historischen Themen. Die Kooperation der sieben Verlage 
zeigt, wie vielseitig, bunt und regional der Buchmarkt sein kann. 
Das Kompetenzteam Kreativ- und Kulturwirtschaft ist ein Service der Stadt 
München zur Unterstützung der Kreativbranche in der Metropolregion 
München. Es berät kostenlos Kulturschaffende und Kreativunternehmen al-
ler Sparten, unterstützt diese bei der Image- und Netzwerkbildung und bei 
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der Suche nach Büro- und Arbeitsräumen. Weitere Informationen finden 
sich unter www.kreativ-muenchen.de beziehungsweise unter dem Link 
www.kreativ-muenchen-crowdfunding.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Kunstraum Lothringer13 Halle öffnet wieder − unter neuer Leitung
(22.6.2020) Der städtische Kunstraum Lothringer 13 Halle startet am Don-
nerstag, 25. Juni, unter neuer kuratorischer Leitung. Mit dem Auftaktpro-
jekt „This house is not a home“ stellt sich das neue Team mit Lisa Britzger 
(kuratorische Leiterin), Luzi Gross (Kuratorin) und Anna Lena von Helldorff 
(Gestalterin) vor. Das Trio verantwortet zunächst bis Ende 2022 das Pro-
gramm des städtischen Kunstraums. 
In engem Austausch mit internationalen und lokalen Akteurinnen und Ak-
teuren werden sie vor Ort Programme und künstlerische Produktionen ent-
wickeln. In der Lothringer 13 Halle wird es  Workshops, Übungen, Lectures 
und Lesegruppen geben. Die Räume des ehemals gewerblich genutzten 
Areals in der Lothringer Straße 13 werden seit 1980 für zeitgenössische 
Kunst in München unter wechselnder kuratorischer Leitung genutzt. 
Kulturreferent Anton Biebl: „Lisa Britzger und ihr Team starten unter beson-
deren Bedingungen. Gut, dass sie ihr Programm flexibel und gemeinsam 
mit einem Netzwerk aus Kunst und Forschung planen. Ich bin sehr ge-
spannt, welche neuen Ideen und Impulse wir erwarten dürfen. Der städ-
tische Kunstort bleibt ein wichtiges Experimentierfeld, das Münchner und 
internationale Kunst verschränkt.“
Lisa Britzger: „Wir wollen im engen persönlichen Austausch an Kunstpro-
jekten arbeiten und entwickeln Formen, wie das derzeit möglich ist. Gut, 
dass wir in der Lothringer 13 Halle Raum haben − Platz für echte Begeg-
nungen unter Einhaltung des nötigen Abstands und Raum für künstlerische 
und kuratorische Freiheit. Unser erstes Projekt dreht sich um das Zusam-
menleben.“
Zum Auftakt hat das Team um Britzger die disziplinenübergreifende Platt-
form „K“ mit über 40 lokal und international Mitwirkenden aus Kunst und 
Forschung in die Lothringer 13 Halle eingeladen. Sie haben simulierte und 
nutzbare Wohnraumsituationen eingerichtet, um gemeinsam Modelle und 
Praktiken des Zusammenlebens zu erproben. In der sich verändernden 
Ausstellung wird das Publikum zu Lectures, Performances, Workshops 
eingeladen. Dabei geht es um die Voraussetzungen, die Gestaltbarkeit und 
die Qualität sozialer Begegnungen − und damit um Fragen, wie sie seit 
Wochen und Monaten aufgrund der Corona-Pandemie virulent sind und 
kontrovers diskutiert werden: Wie lassen sich jetzt, da intime sowie offene 
Zusammenkünfte nicht mehr selbstverständlich realisiert werden können, 
neue Politiken des Miteinander-Seins und -Arbeitens entwickeln? Wie or-

http://www.kreativ-muenchen.de
http://www.kreativ-muenchen-crowdfunding.de


Rathaus Umschau
22.6.2020, Seite 8

ganisieren wir uns, um zukünftig Austausch zu ermöglichen? Wie können 
Räume entstehen, die An- und Abwesenheit, Nähe und Distanz integrieren 
und gleichzeitig die Erfahrung eines geteilten Hier und Jetzt ermöglichen?
Das Ausstellungsprojekt „This house is not a home“ ist bis Sonntag, 20. 
September, in der Lothringer 13 Halle, Lothringer Straße 13, Mittwoch bis 
Sonntag, 11 bis 19 Uhr, zu erleben. Der Eintritt ist frei. Termine und Pro-
gramm werden den Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie 
angepasst. Ausführliche Informationen unter www.lothringer13.com
Informationen zum Team: 
-  Lisa Britzger studierte Kulturwissenschaften und ästhetische Praxis. 

Sie arbeitete kuratorisch unter anderem als Assistentin am Kunstverein 
München, als Leiterin des Kunstvereins Hildesheim und im Team von 
„Stadtkuratorin Hamburg“. Ab 2016 leitete sie zusammen mit Jennifer 
Smailes den Kunstverein Harburger Bahnhof in Hamburg. 

-  Luzi Gross studierte Kulturwissenschaften und ästhetische Praxis sowie 
Communication & Cultural Management. Sie arbeitete als Kunstvermitt-
lerin und kuratorische Assistentin unter anderem für die Kunstvereine 
und Kunstprojekte in Hannover, Friedrichshafen und Hildesheim sowie 
für die documenta14. 

-  Anna Lena von Helldorf arbeitet als Gestalterin und in der Lehre. 2014 
gründete sie mit einem Kollektiv den KV – Verein für Zeitgenössische 
Kunst Leipzig e.V. Sie hat Projekte unter anderem mit dem Kunsthaus 
Graz, der Galerie für Zeitgenössische Kunst Leipzig, dem Stadtmuseum 
Düsseldorf, dem Label Accentus Music und dem Museum of Modern 
and Contemporary Art Koroška realisiert.

Achtung Redaktionen: Pressekontakt Lisa Britzger, Telefon 0179/5548663.
oder per E-Mail an lisa.britzger@lothringer13.com-

Kunstarkaden: Ausstellung „Exposition d‘art contemporaine“ 
(22.6.2020) Die städtischen Kunstarkaden in der Sparkassenstraße 3 neh-
men ab Mittwoch, 24. Juni, mit der Ausstellung „Exposition d‘art contem-
poraine“ nach der Corona-Pause ihr Programm wieder auf. In Anlehnung an 
die Salonmalerei des 19. Jahrhunderts präsentieren die Künstlerin Esther 
Zahel und die Künstler Maximilian Helk, Josef Köstlbacher und Timur Lukas 
Malerei, Zeichnungen und großformatige Bilderreihen unterschiedlicher 
Thematiken. Die Beteiligten fungieren dabei zugleich als Co-Kuratoren und 
entscheiden über Hängung und Auswahl der Werke eines anderen Mit-
glieds der Gruppenausstellung. Ausgestelle Werke sind dabei so geordnet, 
dass die Rückseiten der Leinwände sichtbar werden. Erste Arbeitsspuren 
sind zu sehen und lassen erkennen, was später übermalt wurde. 
Kulturreferent Anton Biebl: „Nach den guten Erfahrungen mit der Wie-
dereröffnung der Museen können wir jetzt auch in die städtischen Kunst- 

http://www.lothringer13.com 
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räume einladen. Die Künstlerinnen und Künstler brauchen ihr Publikum und 
Rückmeldungen auf ihre Arbeit. In den Kunstarkaden ist das Neueste zu 
sehen, was in München entsteht. Die großzügigen Räumlichkeiten lassen 
einen angenehmen Ausstellungsbesuch zu.“
Die Ausstellung ist ab Mittwoch, 24. Juni, bis Freitag, 31. Juli, Dienstag 
bis Samstag von 13 bis 19 Uhr in den Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3, 
zu besichtigen. Der Eintritt ist frei. Beim Besuch sind die vorgegebenen 
Hygiene- und Verhaltensregeln zur Eindämmung der Corona-Pandemie zu 
beachten. 
Seit 22. Mai und noch bis Samstag, 11. Juli, ist in der Rathausgalerie die 
Ausstellung „art & function“ zu besichtigen. Am Donnerstag, 25. Juni, 
nimmt auch die Lothringer13 Halle ihr Ausstellungsprogramm wieder auf.
Informationen zu den städtischen Kunsträumen sind online auch unter 
www.muenchen.de/kunstarkaden, www.muenchen.de/rathausgalerie und 
www.muenchen.de/ und www.lothringer13.com abrufbar.

Erinnerungszeichen für ehemalige Mitarbeiter der Kammerspiele
(22.6.2020) Bürgermeisterin Katrin Habenschaden übergibt am Donners-
tag, 25. Juni, 16 Uhr, gemeinsam mit dem Intendanten der Münchner 
Kammerspiele, Matthias Lilienthal, Erinnerungszeichen für die fünf ehe-
maligen Kammerspiele-Beschäftigten und NS-Opfer Benno Bing, Emmy 
Rowohlt, Julius Peter Seger, Hans Tintner und Dr. Edgar Weil am Eingang 
der Kammerspiele an die Öffentlichkeit. Matthias Lilienthal hatte diese Erin-
nerungszeichen bei der Koordinierungsstelle Erinnerungszeichen im Stadt-
archiv München initiiert.
-  Benno Bing erblickte am 22. Dezember 1874 in Würzburg das Licht 

der Welt. Er war von 1913 bis 1933 Geschäftsführender Direktor der 
Münchner Kammerspiele. 1933 floh er nach Prag und lebte ab 1935 in 
Frankreich. Am 9. Oktober 1942 wurde Benno Bing in La-Ferté-Bernard 
verhaftet und am 6. November 1942 nach Auschwitz deportiert, wo die 
SS ihn am 21. November 1942 ermordete. 

-  Die Schauspielerin Emmy Rowohlt wurde am 4. März 1883 in Hamburg 
geboren. In München hatte sie 1935 Engagements an den Kammerspie-
len und am Staatstheater. Wegen regimekritischer Bemerkungen verhaf-
tete sie die Gestapo am 12. Oktober 1939. Im Gefängnis für angeblich 
unzurechnungsfähig erklärt, erfolgte am 5. Februar 1940 ihre Verlegung 
in die Heil- und Pflegeanstalt Eglfing-Haar. Dort wurde sie Opfer der 
„Euthanasie“-Morde und verhungerte am 28. September 1944.

-  Julius Peter Seger wurde am 28. September 1876 in Krinetz/Böhmen 
geboren. Er war Schauspieler an den Münchner Kammerspielen. Im Mai 
1933 hatte er seinen letzten Auftritt und bekam als Jude Auftrittsverbot. 
Er musste als Zwangsarbeiter unter anderem beim Bau der Siedlung für 

http://www.muenchen.de/kunstarkaden
http://www.muenchen.de/rathausgalerie
http://www.muenchen.de/ und www.lothringer13.com
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Juden in Milbertshofen arbeiten. Am 10. Juli 1942 deportierte ihn die 
Gestapo in das Ghetto Theresienstadt und von dort am 18. Dezember 
1943 nach Auschwitz, wo er im Sommer 1944 ermordet wurde. 

-  Hans Tintner kam am 28. November 1894 in Wien zur Welt. Er war als 
Schauspieler, Regisseur und Drehbuchautor tätig, von 1919/20 an den 
Münchner Kammerspielen. Seinen größten Erfolg errang er 1929/30 mit 
dem Film „Cyancali“. Er verließ Deutschland 1933 und kehrte nach Wien 
zurück. 1938 floh er nach Frankreich und lebte in Paris. Am 19. Juli 1942 
deportierte die SS ihn von Drancy aus in das Vernichtungslager Ausch-
witz. Dort wurde er im September 1942 ermordet.

-  Edgar Weil wurde am 7. Juli 1908 in Frankfurt geboren. Der promovierte 
Dramaturg kam 1932/33 als Volontär für Dramaturgie an die Münchner 
Kammerspiele. Die Gestapo inhaftierte ihn 1933 im Polizeigefängnis 
an der Ettstraße. Er emigrierte 1935 in die Niederlande, wurde jedoch 
am 11. Juni 1941 bei einer großen Straßenrazzia aufgegriffen und in das 
KZ Mauthausen verschleppt. Edgar Weil wurde dort am 17. September 
1941 ermordet. 

Die Veranstaltung ist nicht öffentlich, wird aber in der Kammer 4 als Live- 
stream übertragen. Einzelheiten unter www.erinnerungszeichen.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

http://www.erinnerungszeichen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 22. Juni 2020

Aufgabenkritik – mit allen Beteiligten gemeinsame Vorschläge          
erarbeiten
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) vom 30.7.2019

Überprüfung der Kreuzung Haberland-/Lortzing-/Emil-Neubur-
ger-Straße
Antrag Stadträte Frieder Vogelsgesang und Sven Wackermann (CSU-Frak-
tion) vom 25.10.2019

Ausstattung der Schulen mit Infektionsschutzwänden zentral 
organisieren
Antrag Stadträte Fabian Ewald und Jens Luther (CSU-Fraktion) vom 
7.5.2020
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Aufgabenkritik – mit allen Beteiligten gemeinsame Vorschläge          
erarbeiten
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) vom 30.7.2019

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Vielen Dank für Ihren Antrag vom 30.7.2019.

Sie beantragen, dass der Stadtrat beschließen möge:
„- Der Stadtrat begrüßt die Initiative der Referatspersonalräte und des 

Gesamtpersonalrats zur Aufgabenkritik.
- Der Stadtrat stellt fest, dass Aufgabenkritik in Zeiten des zunehmenden 

Fachkräftemangels eine gemeinsame Zukunftsaufgabe von Stadtrat, 
Stadtspitze, Referatsleitungen und der Stadtverwaltung ist.

- Die Stadtverwaltung wird beauftragt, gemeinsam mit den Personalver-
tretungen Vorschläge zu erarbeiten, wo Aufgaben für die Stadtverwal-
tung wegfallen können, um diese dem Stadtrat zur Entscheidung vorzu-
legen.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit: 

Aufgabenkritik stellt grundsätzlich eine laufende Aufgabe aller Referats-
leitungen und aller Führungskräfte der Landeshauptstadt München dar. 
Dieser wird seitens der Verwaltung auch verantwortungsbewusst nachge-
kommen. 

Aber gerade in der aktuellen Corona-Krisenzeit und den sich daraus er-
gebenden wirtschaftlichen Folgen für den städtischen Haushalt in den 
kommenden Jahren ist es umso notwendiger, ausführlich zu überprüfen, 
welche Aufgaben ggf. wegfallen könnten. Zum einen, weil sich die Erwar-
tungen nicht erfüllt haben oder Sachverhalte heute anders gelagert sind. 
Zum anderen, weil aktuell andere, wichtigere Aufgaben und neue Schwer-
punktsetzungen hinzugekommen sind und noch hinzukommen werden. 

Ich habe Ihren Vorschlag daher aufgegriffen und die Referate und Eigen-
betriebe beauftragt, in Zusammenarbeit mit den Personalvertretungen 
bis zum Jahresende 2020 Beschlussvorlagen in die Fach- bzw. Werkaus-
schüsse einzubringen. In denen sollen mit Bezug zu den Produkten, Zie-
len und Kennzahlen (soweit bereits definiert) aufgezeigt und begründet 
werden, ob und welche Aufgaben im Zuständigkeitsbereich der Referate 
bzw. der Eigenbetriebe reduziert werden oder ggf. sogar ganz wegfallen 
können. 
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Angestrebt wird, dass ggf. freiwerdende Ressourcen im jeweiligen Referat 
verbleiben, um dort sinnvoller eingesetzt zu werden.  
 
Die endgültige Entscheidung, ob freiwerdende Ressourcen referatsintern 
vollständig für andere Aufgabenschwerpunkte eingesetzt werden können, 
hängt aber davon ab, wie sich die Haushaltssituation bis zum Herbst die-
sen Jahres weiter entwickelt. 

Daher sollen auch die mit der Aufgabenerledigung verbundenen Ressour-
cen transparent dargestellt werden. Soweit diese Ressourcen aus der 
jeweiligen Fachsicht sinnvoller für andere Aufgaben verwendet werden 
können, sollen die Referate auch hierzu ihre Vorschläge darlegen.

Wesentlichen Aspekten Ihres Antrages wurde damit bereits entsprochen.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



Rathaus Umschau
22.6.2020, Seite 14

Überprüfung der Kreuzung Haberland-/Lortzing-/Emil-Neubur-
ger-Straße
Antrag Stadträte Frieder Vogelsgesang und Sven Wackermann (CSU-Frak-
tion) vom 25.10.2019

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO des Stadtrates dürfen sich Anträge ehren-
amtlicher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren 
Erledigung der Stadtrat zuständig ist. Ihr an das Kreisverwaltungsreferat 
gerichteter Antrag hat zum Ziel, die Lichtsignalanlage (LSA) Haberland-/
Lortzingstraße hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zu überprüfen und Vor-
schläge für einen besseren Verkehrsfluss zu unterbreiten.

Das Kreisverwaltungsreferat als Straßenverkehrsbehörde trifft Maßnah-
men auf öffentlichem Verkehrsgrund nach den Bestimmungen der Straßen-
verkehrs-Ordnung (StVO). Der Vollzug der StVO ist eine laufende Angele-
genheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem 
Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung der Ange-
legenheit im Stadtrat ist deshalb rechtlich nicht möglich. Ich erlaube mir 
daher, Ihren Antrag in Abstimmung mit dem Oberbürgermeister auf dem 
Schriftweg zu beantworten.

Zu Ihren konkreten Antragspunkten möchte ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Punkt 1:
Verbesserung des Abflusses des Verkehrs von der Haberlandstraße. Insbe-
sondere im Hinblick auf die Sperrung der Haberlandstraße Richtung Osten 
für den motorisierten Individualverkehr während der Bauphase der U-Bahn 
und aufgrund der Busbeschleunigungen. Diese Sperrung soll nach der Bau-
phase wieder aufgehoben werden.

Punkt 2: 
Aufweitung der Mittelteiler-Durchfahrt von der Haberlandstraße auf die 
Lortzingstraße.

Antwort: 
Seit ihrem Umbau im Jahr 2009 wird an der LSA Haberland-/Lortzingstraße 
immer wieder gefordert, dass der Verkehr aus der Haberlandstraße mehr 
Leistungsfähigkeit erhalten müsse. Als mögliche Ansatzpunkte wurden 
zum einen eine deutliche Verlängerung der entsprechenden Grünzeiten 
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genannt, als auch die Schaffung der Möglichkeit, aus der Haberlandstraße 
zweispurig nach links abbiegen zu können. Beide Ansatzpunkte wurden 
bereits in der Vergangenheit durch das Kreisverwaltungsreferat einer ein-
gehenden Prüfung unterzogen, konnten jedoch aufgrund der bestehenden 
Rahmenbedingungen nicht nachhaltig realisiert werden.

So konnte eine Verlängerung der fraglichen Grünzeiten für die Haberland-
straße nur in dem geringen Maße verwirklicht werden, wie es die seit Öff-
nung der Nordumfahrung Pasing notwendige Ertüchtigung der Hauptver-
kehrsachse (Lortzingstraße-Josef-Felder-Straße) bzw. die Erfordernisse zur 
Beschleunigung des ÖPNV noch zuließen. Ebenso konnte bislang einem 
zweispurigen Linksabbiegen aus der Haberlandstraße nicht zugestimmt 
werden, da hierbei der dortige Mittelteiler dermaßen weit geöffnet wer-
den müsste, dass die Gefahr besteht, dass Fahrzeuge diese Öffnung zum 
direkten Linksabbiegen aus der südlichen Lortzingstraße in die Haberland-
straße missbrauchen würden. Diese Abbiegebeziehung stellt jedoch auf-
grund der Kreuzungsgeometrie und dem komplexen Verkehrsgeschehen 
ein Sicherheitsrisiko dar und muss somit durch geeignete bauliche Gestal-
tung unterbunden werden. Eine für das zweispurige Linksabbiegen aus der 
Haberlandstraße notwendige weitere Öffnung dieses Mittelteilers scheidet 
somit aus.

Während der Dauer der Baumaßnahmen zur Verlängerung der U-Bahn-Linie 
5 West wird es unumgänglich, den fraglichen Mittelteiler so weit zu öffnen, 
als dass dort dann auch der umgeleitete Linienverkehr aus der Kaflerstraße 
kommend, in direkter Linie in die Haberlandstraße queren kann. Die Praxis 
wird dann zeigen, ob die dann notwendige Aufweitung des Mittelteilers 
zusammen mit dem nach wie vor gültigen Linksabbiegeverbot aus der süd-
lichen Lortzingstraße in die Haberlandstraße von den Verkehrsteilnehmern 
akzeptiert wird, oder es zusätzlicher Restriktionen bedarf.
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Nach derzeitigem Kenntnisstand wird nach Abschluss der Baumaßnahmen 
die Mittelinsel wieder in ihren ursprünglichen Zustand zurückgebaut, da auf 
Grundlage des aktuellen Stadtratsbeschlusses (Sperre der Haberlandstraße 
für den Individualverkehr in Fahrtrichtung nach Osten) auch kein Bedarf für 
eine Aufweitung besteht.

Eine nach Abschluss der Baumaßnahmen angedachte Wiederfreigabe der 
Haberlandstraße in Fahrtrichtung nach Osten für den motorisierten Indi-
vidualverkehr und eine ggf. auf Grundlage positiver Erfahrungswerte (Ver-
kehrsteilnehmer akzeptieren das Linksabbiegeverbot während der Bauzeit) 
verantwortbare Beibehaltung der geweiteten Öffnung des Mittelteilers, 
bedarf aber letztlich eines erneuten Beschlusses durch den Münchner 
Stadtrat. Nur mit einer geänderten Beschlusslage kann der aktuelle und bis 
dahin immer noch gültige Stadtratsbeschluss (Sperre der Haberlandstraße 
für den Individualverkehr in Fahrtrichtung nach Osten) aufgehoben werden.

Punkt 3:
Verbesserung des Verkehrsflusses von der Pippinger-/Lortzingstraße auf 
die Emil-Neuburger-Straße (aus Richtung Norden kommend).

Antwort: 
Vor Kurzem wurde für die Linksabbieger aus der Pippinger-/Lortzingstraße 
Straße in Richtung Josef-Felder-Straße die sogenannte Mindestfreigabezeit 
während der morgendlichen Rushhour in dem Maße erhöht, wie dies die 
dortige ÖPNV-Beschleunigung noch zuließ. Ebenfalls wurde hierbei auch 
die Koordinierung der LSA Haberland-/Lortzingstraße und Emil-Neuburger-/
Josef-Felder-Straße optimiert. Da weitergehende Verbesserungen für diese 
Verkehrsbeziehung dann bereits zu Lasten der dortigen ÖPNV-Beschleuni-
gung gehen, können diese nur mehr nachrangig betrachtet werden.
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Wir bitten um Verständnis, dass eine wie von Ihnen erhoffte signifikante 
Verbesserung der Leistungsfähigkeit für den motorisierten Individualver-
kehr an der LSA Haberland-/Lortzingstraße unter den gegebenen Bedin-
gungen derzeit nicht mehr leistbar ist.

Eine wie von Ihnen unterstellte Weigerung der Stadtverwaltung, „ ... Ver-
besserungen wie z.B den Mittelteiler aufzuweiten oder die Ampelschaltung 
zu optimieren“ auch zu realisieren, ist indes nicht gegeben. Die Umset-
zung eines mehrheitlich vom Münchner Stadtrat gefassten Beschlusses, 
wie z.B. der Stärkung des ÖPNV in Form einer Vorrangsteuerung an Licht-
signalanlagen oder „Vision Zero“ zur Vermeidung absehbarer Unfallsituati-
onen, erzwingen zwangsläufig Restriktionen für Teile der Verkehrsteilneh-
mer. Wenn sich hieraus ebenfalls zwangsläufig nur noch ein beschränkter 
Handlungsrahmen für andere Verkehrsgruppen ergibt, so ist dies kein Aus-
druck einer Verweigerungshaltung der Stadtverwaltung, sondern entspringt 
der verkehrsplanerischen Notwendigkeit, die vorgegebenen Steuerungs-
ziele (hier v.a. die ÖPNV-Beschleunigung) auch umzusetzen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Ausstattung der Schulen mit Infektionsschutzwänden zentral 
organisieren
Antrag Stadträte Fabian Ewald und Jens Luther (CSU-Fraktion) vom 
7.5.2020

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadt-
ratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der 
Stadtrat zuständig ist. Bei dem von Ihnen mittels Antrag vom 7.5.2020 vor-
gebrachten Wunsch zur Ausstattung der Schulsekretariate mit Infektions-
schutzwänden handelt es sich jedoch um eine laufende Angelegenheit, die 
für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung hat und auch keine 
erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt deren Besorgung 
nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister, wes-
halb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.

In Ihrem Antrag baten Sie darum, dass das Referat für Bildung und Sport 
umgehend Infektionsschutzwände für die Schulsekretariate aller Münchner 
Schulen beschafft.

Hierzu kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Die Landeshauptstadt München trägt als zuständige kommunale Körper-
schaft den sogenannten Schulaufwand nach dem Bayerischen Schulfi-
nanzierungsgesetz für alle öffentlichen Schulen. Sie ist nicht zuständig für 
private und kirchliche Schulen. Die Beschaffung umfasst u.a. den für den 
ordnungsgemäßen Schulbetrieb und Unterricht erforderlichen Sachauf-
wand. 

Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie hat die Landeshauptstadt 
München entsprechend der Vorgaben und Empfehlungen von Bund und 
Land Hygiene- und Arbeitsschutzrichtlinien festgelegt, die auch in den 
Schulgebäuden zur Anwendung kommen. Das Personal- und Organisati-
onsreferat hat bei den Regelungen zu den Arbeitsschutzmaßnahmen auch 
die Ausstattung von Trennscheiben oder Trennfolien als „Spuckschutz“ 
gezielt konkretisiert. Die Ausstattung in Räumen ist möglich, wenn durch 
die Kombination von technischen, organisatorischen und persönlichen 
Maßnahmen die Einhaltung der Abstandregeln nicht eingehalten werden 
kann. Geeignete Instrumente zur Sicherung des Abstands sind Zugangsbe-
schränkungen, Absperrbänder, Bodenmarkierungen, Verhaltensregeln und 
ähnliches.
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Der Arbeits- und Gesundheitsschutz stellt grundsätzlich auf die Verant-
wortung der unmittelbaren Führungskraft vor Ort ab. Über die geeigneten 
Maßnahmen im Arbeits- und Gesundheitsschutz entscheidet deshalb die 
Schulleitung im Rahmen der geltenden Regelungen. Insbesondere auf der 
Basis des Hygieneplans des Bayerischen Kultusministeriums vom 7.5.2020 
organisieren Schulleitungen den Schulbetrieb eigenverantwortlich und in 
Abstimmung mit den örtlichen Personalvertretungen. Seit 18.5.2020 gibt 
es nun an Schulen wieder eine veränderte Situation, da die Schülerzahl 
weiter steigen wird und auch jüngere Kinder wieder im Präsenzunterricht 
sein werden. Das RBS hat deshalb alle Schulleitungen darauf hingewie-
sen, nach Bewertung der Situation vor Ort notwendige Plexiglaswände für 
die Sekretariate zu beschaffen. Die Kosten für die Trennscheiben trägt die 
Landeshauptstadt als Sachaufwandsträgerin. Die Beschaffung erfolgt im 
üblichen Verfahren unmittelbar durch die Schulen selbst.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.



S
ta

d
tr

at

 

  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen 
liegt bei den jeweiligen Stadtratsmitgliedern. Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 

Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Montag, 22. Juni 2020 
 
 
Corona-Tierpatenschaft und mehr – Münchner retten Hellabrunn 
Antrag Stadträte Hans-Peter Mehling und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/ 
FW) 
 
Ganztägigen Übernachtungsschutz fortsetzen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Finanzielle Situation der Münchner Tierpark Hellabrunn AG dar- 
stellen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
München als sicherer Hafen – Umsetzung des Stadtratsbe- 
schlusses vom 18.12.2019: Aufnahme von mindestens 15 Perso- 
nen aus der Gruppe von Geflüchteten die am 17.6.2020 von der  
Sea-Watch 3 aus Seenot gerettet werden konnten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Digitalen Zuschuss für Jugendliche von 7 – 15 Jahren nicht nach  
Alter, sondern nach Klassen gewähren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
 
 
 
 
 



Fraktion ÖDP/FW des Stadtrats 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 

Telefon: 089 / 233 - 25922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 22.06.2020 
 
Antrag zur dringlichen Behandlung im Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft 

am 7. Juli 2020:  

Corona-Tierpatenschaften und mehr – Münchner retten Hellabrunn 

Die Landeshauptstadt München unterstützt den Tierpark Hellabrunn bei der 
Konzeptionierung von Aktionen und Programmen, die sein wirtschaftliches Überleben 
sichern. Dabei sollen auch Sponsoren und engagierte Bürgerinnen und Bürger einbezogen 
werden. 

Begründung: 

Viele Münchnerinnen und Münchner besuchen gerne den Tierpark Hellabrunn und waren 
daher sehr schockiert, als sie von der drohenden Pleite lesen mussten. Viele würden den 
Tierpark daher gerne unterstützen.  

Der Tierpark Hellabrunn könnte mit kreativen Aktionen und Programmen jetzt die 
Bürgerinnen und Bürger noch enger an sich binden und dabei sein wirtschaftliches 
Überleben sichern. Beispielsweise könnte der Tierpark spezielle Corona-Tierpatenschaften 
anbieten oder Gutscheinprogramme ausweiten.  

 

Initiative: 

 Tobias Ruff 
Fraktionsvorsitzender 
Stadtrat 
 

Hans-Peter Mehling 
wirtschaftspolitischer Sprecher 
Stadtrat 
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Stadtratsfraktion DIE LINKE./Die PARTEI 

Telefon: 089/233-25 235 • buero@muenchenrathaus.de 

An den Oberbürgermeister  
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus,  
Marienplatz 8 
80331 München 

München, 22. Juni 2020 

 

Antrag zur dringlichen Behandlung im Sozialausschuss am 09.07.2020 

Ganztägigen Übernachtungsschutz fortsetzen 

 
In der Sitzung des Feriensenats am 29.4. wurde beschlossen, den Übernachtungsschutz in 
der Bayern-Kaserne für die berechtigten Personengruppen bis 30.6. auch ganztägig zur 
Verfügung zu stellen (14-20 / V 18500). Der Sozialausschuss möge beschließen, diese 
Maßnahme bis auf weiteres zu verlängern. 

 Begründung: 
 
Wenn der Ganztagsschutz jetzt wieder eingeschränkt wird zur reinen Übernachtungsstelle, 
werden diese Menschen täglich dazu gezwungen, mit Sack und Pack auf die Straße gehen. 
Aus gesundheitspräventiver Sicht ist es nicht anzuraten, Menschen unnötig den 
Witterungsbedingungen auszusetzen. Es ist unnötig, dass die Menschen aus dem 
Übernachtungssschutz mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu entfernter liegenden Einrichtungen 
fahren und sich an verschiedenen Orten aufhalten sollen, wenn kein Beratungsbedarf, 
sondern nur ein Bedarf nach geschützten Räumen besteht. Für Einrichtungen, die in München 
während des Tages Versorgung, Beratung und Aufenthaltsmöglichkeiten für obdachlose 
Personen bieten, gelten außerdem weiterhin Einschränkungen. Trotz zunehmender Öffnung 
ist wegen der Hygienekonzepte etwa die Personenzahl strikt beschränkt, sodass nicht 
ausreichend Plätze für die Nutzer*innen des Übernachtungsschutzes vorhanden sind. Es 
besteht weiterhin eine Sondersituation sowie eine neue Bedürftigkeit, die auf die Corona-Krise 
zurückzuführen sind. In München sind beispielsweise Personen wohnungslos geworden, die 
Übernachtungsmöglichkeiten an ihren Arbeitsplätzen (z.B. Hotels) im Zuge der Corona-Krise 
verloren haben. Zudem belegen aktuelle Studien deutlich, dass für Menschen in Armut das 
Risiko für Infektionen weitaus höher ist: Eine Studie im Auftrag der AOK Rheinland/Hamburg 
belegt für ALG-II-Empfänger ein um 84% erhöhtes Risiko im Vergleich zu regulär 
Beschäftigten. Gerade weil es sich bei Wohnungslosen um eine besonders gefährdete Gruppe 
handelt, ist auf die Schutzmaßnahmen in Einrichtungen Wert zu legen. München muss auch 
seinen ärmsten Bewohner*innen diese Möglichkeit eröffnen, damit die derzeit positiven 
Entwicklungen beim Eindämmen der Pandemie anhaltend gestärkt werden. 
 
*Quelle: https://www.tagesschau.de/inland/corona-sozial-schwache-101.html 

Initiative: Thomas Lechner  

 Marie Burneleit    Brigitte Wolf    Stefan Jagel   
Mitglieder des Stadtrats 
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Stadtratsfraktion DIE LINKE./Die PARTEI 
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An den Oberbürgermeister  
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus,  
Marienplatz 8 
80331 München 

München, 22.06.2020 

 

Antrag zur Dringlichen Behandlung für die Sitzung  
des Ausschusses für Arbeit und Wirtschaft am 7. Juli 2020: 

Finanzielle Situation der Münchner Tierpark Hellabrunn AG darstellen 

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird gebeten, die finanzielle Situation der Münchner 
Tierpark Hellabrunn AG darzustellen und die angedachten Lösungsmöglichkeiten den 
Mitgliedern des Stadtrats transparent darzulegen.  

Begründung: 

In der Presseberichterstattung wurde in den letzten Tagen die mehr als angespannte 
finanzielle Situation der Münchner Tierpark Hellabrunn AG veröffentlicht. Bis hin, dass von 
einer drohenden Pleite geschrieben wurde. Laut Medien sei die Stadt München als 
Hauptaktionär wohl derzeit in Gesprächen über eine mögliche finanzielle Hilfe vonseiten der 
Stadt. Diese angedachten Lösungsmöglichkeiten möchten wir gerne transparent dargestellt 
bekommen.  

 

Initiative: Stefan Jagel 

Marie Burneleit            Brigitte Wolf   Thomas Lechner   
Mitglieder des Stadtrats 
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Stadtratsfraktion DIE LINKE./Die PARTEI 

Telefon: 089/233-25 235 • buero@muenchenrathaus.de 

An den Oberbürgermeister  
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus,  
Marienplatz 8 
80331 München 

München, 22. Juni 2020 

 

Antrag zur dringlichen Behandlung im Sozialausschuss am 09.07.2020  

München als sicherer Hafen – Umsetzung des Stadtratsbeschlusses vom 18.12.2019: 
Aufnahme von mindestens 15 Personen aus der Gruppe von Geflüchteten die am 
17.6.2020 von der Sea-Watch 3 aus Seenot gerettet werden konnten.  
 
Der Oberbürgermeister wird aufgefordert, sich aktiv für die Aufnahme in die Landeshauptstadt 
von mindestens 15 Personen einzusetzen, welche am 17.6.2020 vor der lybischen Küste vor 
dem Ertrinken gerettet wurden. 

Begründung: 
 
Der Stadtratsbeschluss vom 18.12.2019 (14-20/ V 17140) darf kein Lippenbekenntnis bleiben. 
OB-Reiter wird deswegen gebeten, sich gemeinsam mit anderen Bürgermeistern der Initiative 
„Sicherer Hafen“ für die umgehende Aufnahme von mindestens 15 Personen oder 3 Familien 
der obengenannten Geretteten einzusetzen, damit diese schnellstmöglich in verschieden 
Städte Deutschlands und der EU verteilt werden können. 

 

Initiative: Thomas Lechner 

Marie Burneleit            Brigitte Wolf    Stefan Jagel   
Mitglieder des Stadtrats 
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Antrag zur dringlichen Behandlung im Bildungsausschuss am 01.07.2020 

Digitalen Zuschuss für Jugendliche von 7 – 15 Jahren nicht nach Alter, sondern nach 
Klassen gewähren  

 
Seit 1.1.2020 gibt es den „Digitalzuschuss“ (250 EUR beim Kauf von Laptops und Computern 
für 7 -15 Jährige die unter die Leistung von Jobcenter (SGB II) oder Leistungen von Amt für 
Wohnen und Migration (Asylbewerberleistungsgesetz) fallen). Der Stadtrat möge beschließen, 
diesen Zuschuss altersunabhängig allen Schüler*innen der Klassenstufen 1-8 zu gewähren. 

 Begründung: 
 
Die bisherige Abwicklung des Zuschusses benachteiligt 6jährige Erstklässler*innen, denen er 
– im Gegensatz zu ihren 7jährigen Altersgenoss*innen in der gleichen Klasse – nicht gewährt 
wird. Das führt zu einer Chancenungleichheit. Es handelt sich hier keineswegs um eine 
Bagatalle. Beispiel: in der Schule am Ravensburger Ring gibt es 119 Schüler*innen der Ersten 
Klasse, 32 von ihnen (entspricht 26,9%) sind noch 6 Jahre alt. Daraus kann man ableiten, 
dass bis zu einem Drittel aller Erstklässler*innen nach dem bisherigen System benachteiligt 
werden. 

 

Initiative: Marie Burneleit & Thomas Lechner  

 Brigitte Wolf    Stefan Jagel   
Mitglieder des Stadtrats 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 22. Juni 2020 
 
 
2 Millionen Deutsche leiden an Volkskrankheit Vorhofflimmern 
Als eine der ersten Kliniken in Deutschland: München Klinik  
Bogenhausen als Vorhofflimmer-Zentrum zertifiziert 
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 
 
Jobcenter München erweitert telefonisches Serviceangebot 
Pressemitteilung Jobcenter München 
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2 Millionen Deutsche leiden an Volkskrankheit Vorhofflimmern 

 
Als eine der ersten Kliniken in Deutschland: München Klinik 
Bogenhausen als Vorhofflimmer-Zentrum zertifiziert 

 
München, 22. Juni 2020. Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind in Deutschland die 
Todesursache Nummer 1. Vorhofflimmern ist mit rund 2 Millionen Betroffenen in 
Deutschland  die häufigste anhaltende Herzrhythmusstörung und gleichzeitig 
unbehandelt einer der größten Risikofaktoren, einen Schlaganfall zu erleiden. Die 
Klinik für Kardiologie und Internistische Intensivmedizin der München Klinik 
Bogenhausen hat eine besondere Expertise in der Behandlung von 
Herzrhythmusstörungen und wurde im Mai von der Deutschen Gesellschaft für 
Kardiologie (DGK) erfolgreich als Vorhofflimmer-Zentrum zertifiziert. Damit ist die 
Bogenhausener Klinik eine von bislang nur acht Kliniken in Deutschland, die mit dem 
neuen Zertifikat ausgezeichnet wurden. Bereits im Januar hatten Gutachter die Klinik 
im Rahmen eines Audits auf Herz und Nieren geprüft – und ihr in allen geforderten 
Bereichen einen hohen Standard an Kompetenz, Sach- und Fachwissen bescheinigt. 
Die Kompetenz der Mitarbeitenden sowie die exzellenten Behandlungsabläufe auch 
bei potentiell schwerwiegenden Komplikationen wurden von den Auditoren 
besonders lobend hervorgehoben. „In unserem interdisziplinären Herzzentrum 
setzen wir neue Maßstäbe in der Behandlung von Herzerkrankungen und stellen 
unseren Patienten die neusten Behandlungsmethoden zur Verfügung. Dass wir jetzt 
als eine der ersten deutschen Kliniken das Zertifikat Vorhofflimmer-Zentrum erhalten 
haben, ist eine schöne Bestätigung für die Qualität unserer Arbeit“ freuen sich Prof. 
Ellen Hoffmann, Chefärztin der Klinik für Kardiologie und Internistische 
Intensivmedizin in der München Klinik Bogenhausen und Schwabing und ihr Team 
über die Auszeichnung.  
 
Volkskrankheit Vorhofflimmern kann gut behandelt werden 
Vorhofflimmern ist eine Herzrhythmusstörung, bei der die Vorhöfe unkontrolliert 
zwischen 350- und 600-mal pro Minute „flimmern“, wodurch die natürliche 
Vorhofbewegung zum Stillstand kommt. Der verlangsamte Blutfluss in den Vorhöfen 
kann die Bildung von Blutgerinnseln fördern und so einen Schlaganfall auslösen, 
weshalb die blutverdünnende Medikation von entscheidender Bedeutung ist. Über 20 
Prozent der rund 270.000 jährlichen Schlaganfälle in Deutschland werden von 
Vorhofflimmern verursacht – da die Erkrankung in 80 Prozent der Fälle symptomlos 
bleibt, ist sie oft bis zum Auftreten eines Schlaganfalls unbemerkt. Vorhofflimmern 
kann sich auch durch ein „Herzstolpern“, Herzschmerzen, Leistungsminderung oder 
Schwächegefühl und Luftnot äußern. Die Erkrankung nimmt mit dem Alter deutlich 
zu, bis zu 14 Prozent der über 75-Jährigen sind betroffen. Ursachen sind unter 
anderem Bluthochdruck, andere Herzerkrankungen oder Diabetes mellitus. 
Vorhofflimmern kann mit Medikamenten oder mit einem speziellen Eingriff, der 
Katheterablation, behandelt werden. Die Kardiologie der München Klinik 
Bogenhausen hat hier eine besondere Expertise und führt jährlich über 600 
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Katheterablationen mittels Verödung (Radiofrequenzstrom) oder mit der seit 2007 etablierten Kälte-Technik 
(Cyroablation) durch, bei der mithilfe eines Katheters ein kleiner Ballon in den linken Vorhof eingeführt und dort 
mit flüssigem Lachgas auf ca. -40 bis -60 Grad Celsius gefroren wird. Durch die Kälte entsteht eine Narbe um 
die Lungenveneneinmündungen, die sich isolierend und damit auch regulierend auf den Herzrhythmus auswirkt. 
In der München Klinik Bogenhausen wurden bereits über 2.500 solcher Cyroablationen mit Kälte-Technik 
durchgeführt – damit ist die Klinik Ausbildungszentrum und weltweit eines der erfahrensten Zentren in dieser 
Methode. Eine weitere angewandte Methode zur Optimierung der Verödungstherapie des Vorhofflimmerns ist 
das neue, sogenannte „ultra-hochauflösende dreidimensionale Mapping“. Hierbei werden die zum Flimmern 
neigenden Vorhöfe an bis zu 30.000 Punkten mit einem speziellen Katheter innerhalb weniger Minuten auf 
Gewebevernarbung und fehlgeleitete elektrische Ströme abgetastet und daraus eine exakte 3D „Landkarte“ 
erstellt. Darauf basierend erfolgt dann eine gezielte Verödung mit Hochfrequenzstrom bei Patienten, bei denen 
eine Cryoablation allein zur Heilung nicht ausreicht. 
 
Herzzentrum Bogenhausen: Hohe Expertise bei Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
Gemeinsam mit den Kliniken für Herzchirurgie, Angiologie und Gefäßchirurgie bildet die Klinik für Kardiologie 
und Internistische Intensivmedizin das Herzzentrum Bogenhausen. Hier werden sämtliche Herz-Kreislauf-
Erkrankungen mit hochmodernen Diagnose- und Behandlungsverfahren interdisziplinär behandelt und Patienten 
haben im Rahmen von klinischen Studien Zugang zu neuesten und erfolgsversprechenden Therapien. Da 
Durchblutungsstörungen häufig eine Herzerkrankung auslösen können, profitieren Patienten von der 
fächerübergreifenden Expertise. Darüber hinaus ist die Klinik für Kardiologie als TAVI-Zentrum und als Chest 
Pain Unit zertifiziert: Patienten mit Verdacht auf einen Herzinfarkt können hier schnellstmöglich identifiziert und 
behandelt werden. 
 
 
 

Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner 
Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. 
Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt 
deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hochspezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster 
Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 135.000 Menschen lassen sich hier jährlich stationär und teilstationär 
behandeln. Mit jährlich über 6.000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die 
München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Rund 160.000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das 
entspricht über 40 Prozent aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-
Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte 
Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und 
herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus 
gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die 
Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von 
Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlichem Wohnraum. Dafür zählt jeder 
Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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PRESSEMITTEILUNG 
 
 
16. Juni 2020 

Jobcenter München erweitert telefonisches  
Serviceangebot  
 
Das Jobcenter München wird noch kundenfreundlicher: Ab sofort richtet das Jobcenter Mün-

chen zur Verbesserung der telefonischen Erreichbarkeit dauerhaft die zentrale Servicenum-

mer  

089 - 45 35 50 

für Kundenanfragen ein. 

 

Kunden profitieren so von einer verbesserten Erreichbarkeit und können nun die meisten An-

liegen ohne ein persönliches Erscheinen im Jobcenter klären.  

 

„Ein Großteil der Anliegen rund um das Arbeitslosengeld II kann nun telefonisch beantwortet 

werden. Mit Hilfe des Service-Center und des Onlineangebotes auf www.jobcenter-digital.de 

kann der Weg zum Jobcenter im jeweiligen Sozialbürgerhaus damit oft eingespart werden“, 

sagt Anette Farrenkopf, Geschäftsführerin des Jobcenter München. 

 

Mit der Einrichtung der zentralen Rufnummer werden die telefonischen Servicezeiten erheb-

lich erweitert. Das Jobcenter München ist künftig von Montag bis Freitag, jeweils von 08:00 

Uhr bis 18:00 Uhr, durchgehend telefonisch für Bürgerinnen und Bürger erreichbar. In die-

sem Zeitraum erteilen spezialisierte Service-Mitarbeiter Auskünfte zu Leistungen der Grund-

sicherung nach dem SGB II, senden Infomaterial und Vordrucke zu, geben Hilfestellung beim 

Ausfüllen von Antragsvordrucken und nehmen Veränderungsanzeigen entgegen. Die Mel-

dungen zur Ortsabwesenheit, Krankmeldungen oder auch die Abmeldung in Arbeit können 

ebenfalls über die Service-Nummer erfolgen. Sollte eine Kontaktaufnahme mit dem An-

sprechpartner der Arbeitsvermittlung oder des zuständigen Leistungsteams notwendig oder 

gewünscht sein, kann ein Termin über die Service-Nummer veranlasst werden. „Für die 

Menschen ist es in den meisten Lebensbereichen inzwischen völlig normal, auf Informatio-

nen und Dienstleistungen immer und überall und auf kurzem Wege zuzugreifen. Mit dem er-
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weiterten Service-Angebot entsprechen wir als bürgernahe Einrichtung dem stetig wachsen-

den Beratungs- und Informationsbedarf zu Fragen rund um das Arbeitslosengeld II“, so Far-

renkopf weiter. 

 

Pressekontakt 
Frank Donner 
Pressesprecher 
 
Jobcenter München 
Mühldorfstr. 1 
81671 München 
Tel.: 089 – 69 33 74 404 
E-Mail: jobcenter-muenchen.presse@jobcenter-ge.de 
www.muenchen-jobcenter.de 
www.jobcenter.digital 
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